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höchst wahrscheinlich in zwei Horizonte, einen tieferen mioeänen und 
einen höheren plioeänen? und lassen sich beide Horizonte trennen. In 
der Umgebung des Fayüm finden sie sich nirgends, gehen jedoch im 
Nilthale ziemlich weit stromaufwärts. 

Freilich ist unsere Kcnntniss bezüglich der Verbreitung der ein­
zelnen Schichten noch eine ziemlich lückenhafte, und gestattet es kaum, 
heute schon zu einem definitiven Resultate zu gelangen. 

Soweit meine heutigen Erfahrungen reichen, würde es sich zunächst 
um eine zusammenhängende, genaue geologische Untersuchung der 
Steilränder des Nilthaies von Assuan stromabwärts handeln und wären 
ausserdem namentlich die von Cairo nordwestlich gelegenen Theile der 
lyhischen Wüste bis an das Mittelmeer einem eingehenden geologischen 
Studium zu unterziehen. 
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Wohl eine der interessantesten Entdeckungen im Bereiche des russischen Jura, 
der in der neueren Zeit Gegenstaud vielfacher Forschungen geworden ist, ist die Auf­
findung einer Aspidoceren- nnd Hopliten-Fauna im sirabirskisch.cn Jura an der unteren 
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